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Die Bekämpfung politischer Ausschreitungen
Eine neue Notverordnung des Reichspräsidenten— Einschränkung

der Versammlungs- und Umzugssreiheil
--- Berit », so. März . Als Ergebnis - er Konferenz -er

unter dem Borsitz - eS Nelchsministers Dr . Wtrth  abgc-
haltcnen Besprechung der Innenminister der größeren deut¬
schen Länder, die sich mit den Auswüchsen -er radikalen po¬
litischen und kulturellen Propaganda in Deutschland befaßt
hat, hat der Reichspräsident heute auf Grund des Art.
48 der NelchSverfassungeine Notverordnung „Zur
Bekämpfung politischer Ausschreitungen"
erlassen. Die Notverordnung enthält in ihrem ersten Tell
recht einschneldenbe Bestimmungen für das Gelvt über Vcr-
sammlungen nnd Aufzüge, bei denen besonders auch Per-
sonenfahrten auf Lastwagen  genannt sind, für die
Führung von Schußivaffen und Uber das Tragen ein¬
heitlicher Kleidung und Abzeichen.  Letzteres
kann verboten werden. Der zweite Abschnitt befaßt sich mit
Druckschriften, Plakaten und Flugblättern und im Schinß-
abschnitt find die Zuständigkeiten eines generellen Be¬
schwerderechts und die Ansführungsbestimmungen geregelt.

Bon der Neichsregierung wird zur Begründung  be¬
tont, daß der politische und auch kulturelle Radikalismus
sich iu der letzten Zelt in Formen bewege, die für das deut¬
sche Volk nicht nur beschämend seien, sond rn geradezu einen
Einbruch ln die Kultur  bedeuteten . Dabei seien in
gleicher Weise der Staat und seine Hoheitszeichen wie auch
die religiösen Gesellschaften und d"rcn Einrichtungen in ei¬
ner Weise angegriffen worden, die den Staat selbst berühr¬
ten. Auch antisemitische Ausschreitungen zählten hierzu.
Die Notverordnung wolle hier vorbeugend wirken. D ?r
Reichstag habe sich allein - ein Ziel gewidmet, den Etat par¬
lamentarisch zu verabschieden, womit er eine Boranssctzung
zur Stärkung des deutschen Kredits geschaffen habe. Aehn-
lichg ordnete Verhältnisse müßten auch auf innerpolitischem
Gebiet geschaffen werden. Die Negierung übe absolute bür¬
gerliche Toleranz , sie wolle jedem die Möglichkeit geben,
sich im Rahmen seiner Ucberzcugung nnd Weltanschauung
zu bewegen. Es gehe bei der Notverordnung also nicht nm

die Einschränkung der Gedankenfreiheit, sie bezwecke nur
die Eindämmung der Auswüchse.  Das Nebenein-
andcrleben der einzelnen Stände und Gruppen in Deutsch¬
land müsse sich in Formen vollzieh:«, die der Kultur des
Volkes entsprächen.

Ncichsinnenminister Dr . Wirth  hat an die Innenmini¬
ster der Länder folgendes Rundtelegramm gerichtet: „Auf
Gtmnd des Artikels 48 der R -ichsvcrfassung hat der Herr
Reichspräsident eine Verordnung zur Bekämpfung politi¬
scher Ausschreitungen erlassen. Darnach können die das
christliche Empfinden schwer verletzenden kommunistischen
A n t t - O ste r ku n dg e bu n g e n, insbesondere Fahrten
verhindert werden. Ich darf Ihre besondere Aufmerksam¬
keit ans die politische Bedeutung der Verhinderung dieser
Fahrten lenken."

Auch an dtcKirchcnorganisationen  wird sich der
Netchsinnenminister in einem besonderen Schreiben wenden,
von denen die lebhaftesten Beschwerden über die Auswüchse
auf kulturellem Gebiet erhoben worden sind. An diese
Stellen wir- er die Bitte richten, auch ihrerseits alles zu
einer Befriedung des öffentlichen Lebens zu tun.

Die nationale Opposition
wendet sich mit Entschiedenheit gegen die neue Notverord¬
nung, durch die wesentliche Grundrechte der Verfassung außer
Kraft gesetzt werden! Sic wird die Einberufung des Reichs¬
tages fordern nnd sie wird auch ln den Ländern, die zur Nuf-
rechterhaltung ihrer von der Verordnung verletzten Souve¬
ränität gebotenen Schritte tun.

Zn der neuen Reichsnotverorünung gibt die DBP . Thü¬
ringens eine Erklärung heraus , in der darauf hingewiesen
wird, daß diese Verordnung , durch die das Niveau des poli¬
tischen Lebens in Deutschland gehoben werden solle, dasselbe
Ziel verfolge wie der Abivchrkampf, den die DVP . in Thü¬
ringen gegen die Verwilderung der politischen Sitten ausge¬
nommen habe.

Briand spricht über den Wiener Pakt
Anklagen, Drohungen und ungerechtfertigte Vorwürfe

TU. Paris , 30. März. Der französische Senat begann am
Samstag mit der Beratung des Haushalts des Außenmini¬
steriums. Als erster Redner ging der Hauptberichterstatter
Henry Berenger  auf das deutsch-österreichische Abkommen
ein und erklärte, daß die Haltung Deutschlands Frankreich
in höchstem Maße beschäftige. Deutschland habe feine beun-
richiaenden Kundgebungen vervielfacht. Es nehme die alte
preußische Einkreisungspolittk wieder auf»die dem Kriege von
1870 vorausgegangcn sei. Heute handele es sich darum. Mit¬
teleuropa auszusaugen, indem man ed um Berlin kristalli¬
siere. Der Präsident des Auswärtigen Ausschusses des Se¬
nats , Viktor Berard,  erklärte , daß das deutsch-österrei¬
chische Abkommen nicht nur dem Geist der Verträge , sondern
auch demjenigen jeder Rechtsauffassung znividerlanfe. Die
Unabhängigkeit eines Landes könne ebensogut durch wirt¬
schaftliche wie durch politische Gesetze beeinflußt werben.

Außenminister Briand
streifte zunächst kurz die französisch-russischen Beziehungen,
von denen man noch nicht sagen könne, daß sie gut seien.
Was Italien anlangc, so habe er in den Verhandlungen eine
wesentliche Entspannung festgestellt. Er ging sodann auf - aS
dcntsch-Ssterrcichische Zollabkommen ein und erklärte, daß er
als erstes ein unangenehmes Gefühl gehabt habe. Da er sich
jedoch keine Vorivürse zu machen habe, so könne er den Er¬
eignissen auch mit einer gewissen Ruhe entgegensehen. Ein
Außenminister dürse seine Gefühl« nicht scinein gesunden
Verstand überorbnen. Es hieße die französische Politik negie¬
ren, wenn man sie dem ersten Zwischenfall «nterorduen
wollte. Vor einem Jahre habe er sich gegenüber der Ge-
fahrdeSpolittschenAnschlusses  befunden und dar¬
über von der Tribüne des Völkerbundes herab gesprochen.
Nach und nach hätte sich die Atmosphäre beruhigt. Dies habe
jedoch Frankreich nie dazu geführt, die wirtschaftlichenLe-
bensbedingungen Oesterreichs und seine sozialen Schwierig¬
keiten zu verkennen, und alles dies sei nicht verschwunden,
weil er einmal „Locarno"  ausgesprochen habe. Er habe
niemals daran geglaubt, daß dieses Locarno alle Fragen
lösen könne. Man dürfe deshalb das Ereignis auch nicht als
unvorhergesehen hinstellen.

Vi-l schwerer als die Tatsache selbst fei die Art «ad
Weise wie es sich vollzogen habe. Diese Prozedur sei beun¬
ruhigen- «ns widerspreche allen Bedingungen einer enro»

päischea Zusammenarbeit . Er sei jedoch nicht sicher, daß eS
in Frankreich selbst keine Männer gebe, die eine geheime
Bewunderung für diese Handlungsweise hätten. Briand
fuhrt dann wörtlich fort : „Eine derartige Handlungsweise
finde ich nicht gut, nachdem wir uns in Genf und Paris
zusammengefunden haben, um in aller Oefsentlichkeit
darüber zu verhandeln, wie man das Lrben in Europa besser
organisieren könnte. Frankreich sei jedenfalls 48 Stunden
vor allen Mächten unterrichtet worden und er habe den
Botschaftern in Wien und Berlin sofort Anweisung gege¬
ben, den beiden Regierungen Len französischen Standpunkt
darznlegen.

Auf die verschiedenen Angriffe, daß Frankreich nicht mit
genügender Energie dagegen Stellung genommen habe, er¬
widerte Briand : „Will man einen anderen Weg elnschlagen
und durch Frankreich alles das zerstören lassen, was eS in
harter , zehnjähriger Arbeit ausgcbaut hat ? Wenn ja. so
muß man den Mut haben, es zu sagen. Ich werde diesen
Wünschen gegenüber das aufmerksamste Ohr haben. Keine
Minute länger würde ich dann aus meinrr jetzigen Politik
beharren. Man muß es mir aber sagen, sonst werde ich die
notwendige Kaltblütigkeit bewahren." Tenlschla»- «nd
Oesterreich hätten nicht das Recht gehabt, Las z» tun, was
sie unternommen haben «nd Frankreich werde es im Rah¬
me» der ihm gegebenen Möglichkeiten verhindern . Natürlich
werde nunmehr in de« Beziehungen z« De»lfchla«d ein
Stillstand eintreten.

Das Ereignis habe nirgends in - er Welt sympathische
Aufnahme gefunden und werde selbst in Deutschland miß¬
billigt. Die Einwände, die gemacht worden seien, würden
vielleicht die beiden interessierten Länder dazu bringen, das
schlechte Ziel auszugebcn «nd nicht auf «ine europäische
Zusammenarbeit zu verzichten. Sicherlich müsse man Vor¬
sichtsmaßnahmen  tressen und Frankreich habe den
Weg des Friedens nicht mit verbundenen Augen beschritten.
Bon deutscher Seite habe eS schon verschiedentlich Ent¬
täuschungen erlebt.

CurtiuS antwortet Briand.
Wie verlautet , ivird Neichsaußenminister Dr . CurtiuS noch

vor Ostern, und zwar wahrscheinlich in den allernächsten
Tagen, auf die Rede antworten , die der sranzöflsche Außen¬
minister am SamStag im Senat gehalten bat.

Tages-Spiegel
Der Reichspräsident hat eine Notverordnung zur Bekamp«

sung politischer Ausschreitungen erlassen, welche die Ver¬
sammlungsfreiheit beschränkt und die Möglichkeit bietet,
das Trage « von Parteinniformc « und -abzeichen zu ver¬
biete«.

»
Der französische Außenminister Briand hat lm Senatsans«

-7 ..-schütz für auswärtige Angelegenheiten über daS ge¬
plante deutsch-österreichische Zollabkommen gesprochen uud
«ngcrechtfertigte Vorwürfe gegen Deutschland erhoben.

»
Der englische Bergbanminister Shinwell ist in Berlin einge»

trofsen. Er wird mit StegerwalL über Bsrgbausragcn , die
anf der kommenden internationalen ArbeitSkonsercuz in
Gens erörtert « erden, «erhandeln.

»
Botschafter von Hoefch teilte vor - er Deutschen Handelskam¬

mer in Paris mit, daß der Gcsamtfaldo der letzten drei
Jahre im deutsch-sranzösischrn Handel zugunsten Frank¬
reichs ansfalle.

»
Am Sonntag kam es in Lüdenscheid zu schweren politische«

Ausschreitungen, bei denen 40 Personen verletzt wurden;
eine Saalschlacht in Bnnzla « jSchleslenj forderte IS Opfer.

Das Luftschiffs„Graf Zeppelin" hat eine Landnngssahrt nach
Budapest anSgesührt.

Nationalsozialisten
in der Tschechoslowakei verhaftet

TU. Prag , 80. März . Wie das „Gablonzer Tagblatt"
meldet, unternahm eine Abteilung jugendlicher reichSdent-
schcr Nationalsozialisten aus der Umgebung von Görlitz ei¬
nen Ausflug nach Friedbcrg in Nordböhmcn. Unterwegs
seien Geländespiele abgehalten worden. In Friedbcrg sei
eine Gruppe von der tschechischen Gandarmerie gestellt wor¬
den. Während der größte Teil mit einem Lastkraftwagen
zwangsweise über die Grenze zurückgeschicktworden sei, habe
man drei nationalsozialistischeJugendliche verhaftet und ins
Kreisgericht Neichenbcrg etngelicfcrt, wo sie sich noch heute
befänden. Es wird gegen sie die Anklage erhoben, einen
militärischen Anschlag auf die Tschechoslowakei geplant und
dadurch das Gesetz zum Schützte der Republik verletzt zu
haben.

Erdstöße in Italien
TU. Mailand , 80. März . In Miglarino in der Provinz

Ferrara wurden am Sonntag früh zahlreiche heftig? Erd¬
stöße verspürt, die mehrere Sekunden dauerten. Die Bevöl¬
kerung verlieb panikartig die Häuser. Schornsteine wurden
umgeworsen und zahlreiche Häuser weisen große Risse auf.

«
Neuer großer Erdrutsch in Südfrankreich.

Wie aus Lyon gemeldet wir - , hat sich bei Bonncval un¬
weit Vakences ein großer Erdrutsch ereignet, durch den die
Gemeinde von Bonneval und umfangreiche staatliche Wal¬
dungen bedroht sind. Ein großer Teil des Waldes ist be¬
reits von den Erdmassen, die etwa 4 Mill . Kubikmeter um¬
fassen- überschwemmt und zerstört worden. Vertreter der
Behörden sind in d' r Gefahrzone elngetrofsen. ES besteht
keine Möglichkeit» die Erdmassen auf ihrem verderbenden
Weg auszuhalten. Ein Teil der Häuser, die zur Gemeinde
Vonuevales gehören, ist geräumt worden.

„Graf Zeppelin" in Budapest
TU. Friedrichshafeu, SO. Mär ». Das Luftschiff Graf Zep¬

pelin ist am Samstag abend unter Führung von Kapitän
Lehmann zu seiner ersten diesjährige » Auslandsfahrt nach
Budapest  aufgesttegcn. An Bord befanden sich anßer der
Besatzung IS Personen , darunter Stephan von Horthy, der
Sohn des ungarischen Neichsverwesers. Ucber München und
Wien sahrend, erreichte das Luftschiff Budapest am Sonntag
vormittag . Um 8LS Uhr siel das Ankertau. das sofort von
den Haltemannschaften ergriffen wurde. Es wütete ein star¬
ker Nordwind, der mitunter wie ein Orkan tobte. Die Lan¬
dung erfolgte trotz dieser äußerst schwierigen Verhältnisse
ganz glatt . Unter den bekannten Persönlichkeiten» die der
Landung beiwohnten, befand sich auch der ungarische Neichs-
verwescr von Horthy  mit seinem Gefolge, ferner zahl¬
reiche Minister und Vertreter beS politischen und wirtschaft¬
lichen Lebens. Bei einer anschließend unternommenen Rund¬
fahrt über Ungarn geriet das Schiss in heftige Schneestürm«.
Die Rückfahrt wurde am Sonntag abend anaetretcn.



Die internationale Landwirtschaftskrise
Auf der tn Nom stattftndenben Agrarkonferenz ist

«an bestrebt, bte vielen widersprechenden Interessen
nach gewissen Gruppen zusammcnzufassen, und zwar etwa die
europäischen Ausfuhrländer , die überseeischen Ausfuhr¬
länder und die Einfuhrländer mit hohen Zöllen. Allgemein
herrscht die Auffassung, daß irgend etwas geschehen muß, um
die Krise zu mildern. Besonders bte osteuropäischen Staaten
erklären , daß keine Zeit mehr verloren werden kann. Es ist
aber kaum anzunehmen, daß allgemein gültige Ergebnisse
erzielt werben, wohl aber dürfte die notwendige regionale
Verständigung an Boden gewinnen. Die Tatsache, daß am
31. Juli 1939 voraussichtlich noch 118 Millionen Doppel¬
zentner an Getreideüberschüssenvorhanden seien, und auf
dem nächsten Erntejahr lasten werden, schwingt als Damo¬
klesschwert auch über dieser Konferenz.

Das Problem der Arbeilsnol
Günstige Verhandlungen über die Zusammenlegung der

Krisen- «. Mohlsahrtserrverbslosenuuterstütznug in Preußen.
Die Verhandlungen zwischen den preußischen Gemeinden

und der preußischen Negierung und Ncichsregierung über
die von dem Deutschen Städtetag geforderte Zusammen¬
legung der Krisen- und Wohlfahrtsermerbslosenunter-
stützungen schreiten günstig fort. Die preußischen Gemeinden
werden im Jahre 1920 mit einem Fehlbetrag von insgesamt
828 Millionen NM . abschlteßen. Bei günstigster Kalkulation
kommt für das Jahr 1931 ein Fehlbetrag von 78 Millionen
RM . hinzu, so -aß ein Gesamtfehlbetrag von 409 Millionen
Ende 193i vorhanden s in wirb. Bedenkt man, baß am
1. März 1931 allein 405 Millionen NM . für die Wohlfahrts¬
erwerbslosen angeseht werden mußten, so läßt sich die Be¬
deutung der Forderung ermessen, daß für die Wohlfahrts¬
erwerbslosen nicht die Gemeinden allein, sondern Reich,
Länder und Gemeinden etnsteheu müßten. Ende 1927 betrug
die Summe der Zahlung an die von der Wohlfahrtspflege
der Gemeinde Betreuten 299 Millionen Reichsmark. Und ge¬
rade diese Belastung war einer der Gründe dafür , weswegen
man überhaupt die Arbeitslosenversicherung geschaffen hat.
Die Entwicklung auf dem Arbeltsmarkt hat sich aber bann
so au. gcwirkt, daß trotz der Arbeitslosenversicherung und
Krisensürsorge die Last der Gemeinden wie gesagt auf 405
Millionen Reichsmark angewachsen ist.

»
Ucberbrücknngskredit für die Neichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung abgeschlossen
Die Netchsversicherungsanstalt für Arbeitsvermittlung

und Arbeitslosenversicherung hat. wie der DHD . erfährt,
nunmehr den angekündigtcn UeberbrückungSkredit von 83
LUllionen Reichsmark zur Ueberwindung des saisonmäßig
bedingten schlechteren Geldcingangcs erhalten . Zur Siche¬
rung dieses Kredites hat das Finanzministerium nominell
128 Millionen Reichsmark ihm gehörige NcichsbahnvorzugZ-
aktien zu 78 v. H. des Kurswertes bet der NcichSbank lom¬
bardiert . Die Verzinsung des Kredites beträgt 1 v. H. über
Neichsbankdtskontsatz. Weitere Nebenspejcn werden nicht er¬
hoben. jedoch wird die Neichsbank tn Zukunft stärker tn die
Geldabwicklung der Neichsanstalt eingeschaltet werden.

Die Vahnspediiionsfrage
Die Reichsbahn lenkt ein

TN. Berlin , 29. März . Von Netchsbahnselte wird bestätigt,
daß der Ncichsverkchrsmtnister der Reichsbahn mitgeteilt
hat. baß er der jetzigen Fassung des BahnspeditionsvertrageS
die Genehmigung versage. Demgegenüber wird von NetchS-
bahnscite an den Standpunkt der Reichsbahn erinnert , daß
der Vahnspcditionsvcrtrag nicht der Genehmigung der
RcichSrcgicrung bedürfe. Aus der anderen Seite sei von
der Reichsbahn nach der letzten Berwaltungsratssitzung vor
einigen Tagen die Auffassung vertreten worden, daß in ge¬
meinsamen Beratungen mit der Ncichsregierung sowie mit
den Spttzenverbändcn der Wirtschaft ein Ausgleich tn der
Bahnspedttionsfrage gesucht werben müsse.

Die Entschädigung für Kriegsgefangene
Auszahlung der französischen Guthaben

Der Krtegsbeschädtgten-Ausschuß des Reichstages be¬
schäftigte sich auf Grund einer Eingabe der Verbände der
ehemaligen Kriegsgefangenen mit den von Frankreich und
England ausüezahltcn Guthaben für deutsche Kriegs¬
gefangene. Frankreich hat 1923 einen Betrag von rund
899 999 Mark für deutsche Kriegsgefangene überwiesen. Die
Guthaben aus englischer Kriegsgefangenschaft sind restlos
ausgezahlt . Für eine Wiederaufbau-Entschädigung für die
nach dem Waffenstillstand tm Krtcgsgcbiet von deutschen
Kriegsgefangenen geleistete Arbeit gibt bas internationale
Recht keine Handhabe. Versuche der deutschen Negierung,
diesem Anspruch Geltung zu verschaffen, sind deshalb er¬
gebnislos geblieben. Der Ausschuß beschloß, dre Beträge,
die von Frankreich ctngegangen sind, den Anspruchsberech¬
tigten auszuzahlcn , soweit es sich um Summen über zehn
Mark handelt. Der Nest soll einer Stiftung zu Gunsten der
ehemaligen Kriegsgefangenen zugeführt werden.

Maßreglung eines Landrals
Landrat von ViSm«rck in d. n einstweilige« Ruhestand

vrrs tzt.
TU. Berlin , 29. März . Der amtliche Preuß . Pressedienst

teilt mit : „Der Landrat des Kreises Rcgenswalbe in Pom¬
mern, von Bismarck  tn Labes, dessen Verhalten bereits
früher lei der Durchführung des Volksbegehrens „Frei-
hcitLgesctz" zu B anstandungcn Veranlassung gegeben hatte,
hat neuerdings tn Köln a. Rh. auf einem sog. Kampfabend
der deutschnat. Volksparlei unter der Devise „Nieder mit
der Noten Negierung in Preußen !" eine Propagandarebe
für das Bolkc.bcgel.ren „Lanbtagsauslösung" g' halten und
dabet die preußische SiaatLregierung und die von ihr ver¬
folgte Politik in gehässiger und aufreizender Form öskent-
tich anaearifse«.

Hinaus über Versailles
Der Zollverein Wien-Berlin und die anderen

Der beste Mann der Wtlhelmstraße für klärende inter¬
nationale WirtschaftSverhandluugen, Ministerialdirektor
Dr . Ritter , hat im Verein mit seinem deutsch-österreichischen
Amtskamcraden Ministerialdirektor Schüller einen Vorver¬
trag über eine Wirtschaftsangleichung zwischen den beiden
deutschen Volksstaatcn Europas zum Abschluß gebracht. Es
tft der erste ernsthafte Schritt der europäische« Politik zu
einem wirklichen Frieden.

Gute Nerven vor allem werben jetzt von unserer Außen¬
politik und der Öffentlichkeit auch wegen dieses Vorvertrages
für einen Zollverein zwischen Deutschland und Deutsch-
Oesterreich verlangt . Wir werden es erleben, baß noch ein¬
mal alles, was aus dem Versailler Gcwaltvertraq und damit
aus dem Gute und Blute Deutschlands seine Kraft saugt,
für die Ausrechterhaltung dieses Schmarotzerdasems in die
Schranken tritt . Der wirtschaftspolitlscheSchritt der beide«
deutschen Staaten , die aus nackter Notwehr einen groß¬
zügigen Versuch zur Bannung von Arbeitslosigkeit durch
Niederwerfung schädigender Zollschranken im Klcinstaaten-
system Südeuropas einlciten , wirkt außenpolitisch als eine
wirkungsvolle Mine gegen die Gewaltverträge von 1919.
Der Vorvertrag über den Zollverein kam überraschend und
brauchte doch keine Ucberraschung zu bieten für alle Teil¬
nehmer der durch Frankreich herbeigesührten Genfer Pan-
europa-Verhandlungen . Schober bekundete tn ihrem Verlauf
die ganz besondere AufmerksamkeitDeutsch-Oesterreichs über
bte Bildung von regionalen Wtrtschaftszusammenschlüssen,
für die kein geringerer als Brtand unter ausdrücklichem
Hinweis auf Art. 21 der Völkerbundssatzung jund übrigens
auch des Versailler Vertrages !) betreffend Abreden über be¬
stimmte Gebiete znr Sicherung des Friedens in seiner
weltgeschichtlichen Denkschrift eingetretcn war . Boshafte Be¬
urteiler des französischen PaneuropaplaneS können in diesem
Zusammenhang hervorheben, daß sein Urheber kaum daran
gedacht hat. auf seiner Grundlage von der wtrtschaftspolt-
tlschcn Seite her einem deutschen Vorstoß für die Führung
auf dem Wege Pancuropa über Mitteleuropa ansgcsetzt zu
werden. In den Richtlinien des Vorvertrages erklären
Deutschland und Deutsch-Oesterreich jedenfalls ohne jeden
Hintergedanken, baß sie bereit sind, mtt jedem anderen Land
tn Verhandlungen über eine gleichartige Zollvereinignng
etnzutrcten . Das Tor zu einem writschaftsfriedlichen Pan-
europa ist damit aufgctan.

Der Zollverein zwischen Deutschland und Deutsch-

Oesterreich bekommt tn der äußeren Form in Rücksicht auf
die gcwaltvertragltchen Bindungen gegen den Anschluß-
gcdanken ein anderes Gesicht als der Vismarcksche Zollver¬
ein, der schließlich zum Reich geführt hat. Deutschland und
Deutsch-Oesterreich verzichten in diesem Augenblick noch auf
eine ähnliche Körperschaft wie den Zoübundesrat vom Ende
der sechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts . Sachlich je¬
doch gehen sie notgedrungen den gleichen Weg. den damals
unter Aufnahme der Uebergangsopfer die deutschen Länder
antraten . Die Zollmauern werden ntedergelegt. In beiden
Staaten kann die nächste Folge eine Verschiebung der Wett¬
bewerbsbedingungen für einige Wirtschaftszweige sein. Auf
bte Dauer gewinnt aber ohne Zweifel die Gesamtwirtschaft
beider Länder. Ihr Wirtschaftsaustansch ist gekennzeichnet
durch den Anstieg der Einfuhr aus Deutsch-Oesterreich 1920
bis 1929 von 117 auf 292 Millionen und der Ausfuhr Deutsch¬
lands von 322 auf 411 Millionen Mark. Ziffern , die 1939
infolge der Krise auf 181 und L09 Millionen Mark zurttck-
ftclen. Deutschlands Außenhandel mrt Deutsch-Oesterreich
war fast auf der ganzen Linie aktiv. Wirtschastsstörungen
können deshalb durch den Zollverein nur in bescheidenstem
Umfange hervortreten . Oesterreichs Wirtschaft gewinnt un-
behinderte Möglichkeitenauf dem deutschen Markt mit seinen
65 Millionen Bewohnern, während Deutschland einen Zu¬
wachs von 7 Millionen Abnehmern erfährt , die schon bisher
zu seine» beste« Kunden auf dem Weltmärkte gehörten, be-
trug der Fertigwarenantcll unserer österreichischen Ausfuhr
doch allein 279 Millionen Mark . Französische und tschechische
Widerstände können sich wirtschaftlich an der Wahrscheinlich¬
keit aufrichten, baß Deutschland auf Kosten Frankreichs der
Wiener Modcindustrie mehr Aufmerksamkeitznwenben wird,
und gleichzeitig durch die Käuferschaft unteres Nachbarlandes
tm Wettbewerb gegen die tschechische Industrie Unterstützung
findet. England und nicht zuletzt auch Amerika sehen es ver-
mntlich ungern , daß Deutschland unmittelbare Zollgrenzen
mtt Italien und den Nachfolgestaatengewinnt, Uber die der
nächste Weg zu den Valkanländern führt. Die ungeheure
Bedeutung des tm Zollverein hervortrctenden Wirtschafts¬
aufmarsches ergibt sich ferner aus ihrer Stoßkraft gegen die
französisch-polnische Bahn Gdtngcn-Kattowttz, durch die ei»
antideutscher Einfallweg für das Ausland in Südostenropa
geschaffen wurde. Deutschland und Deutsch-Oesterreich kämp-
fen mit dem Zollverein also einen gerechten Kampf.

Das prcuß. Staatsministcrium hat daraufhin den Land¬
rat durch Beschluß vom 20. März 1L31 in den einstweiligen
Ruhestand vcrs tzt und den Rcgterungsrat Dr . Hütten -
heim  vom Oberpräsid'.um Stettin mit der Verwaltung des
Landratsamtes betraut ."

Der Freiheilskcimpf Indiens
Das Abkommen zwischen Gandhi und dem Bizekönlg vom

Vollzugsausschuß deS NatioualkongreffcSangenommen.
TU. London, 29. März . Der Vollzugsausschuß des indi¬

schen Nattonalkongresscs hat beschlossen, das Abkommen zwi¬
schen Gandhi und dem Vizeköntg von Indien anzunchmen.
In einer Entschließung dazu wird darauf htngewiesen. baß
das Ziel der indischen Nationalbewcgnng . die Unab¬
hängigkeit Indiens  bleibe . Indien müsse die volle
Kontrolle über die auswärtigen Beziehungen, sowie über die
Finanz - und Zollpolitik erhalten. Sämtliche politischen Ge¬
fangenen ohne Ausnahme müßten ans den Gefängnissen ent¬
lassen we den. Burma soll das Recht der Selbstbestimmung
erhalten , jedoch müsse die öffentliche Meinung in Burma vor¬
her befragt werden, ehe die Trennung von Indien vorge¬
nommen werden dürfe.

Gandhi erhielt vom Vollzugsausschuß ein Vertrauens¬
votum und wurde zum Leiter der Abordnung des Kongres¬
ses ernannt , die an einer neuen englisch-indischen Konferenz
tetlnehmcn soll. Gandhis Aufgabe wird es nunmehr sein, den
Nattonalkongreß zur Annahme dieser Beschlüsse zu bewegen.

Unruhen in Burma
TU. London, 29. März , n BuJrma ist es erneut zu größe¬

ren Unruhen gekommen. Im Bezirk Tharawaddi wurde ein
Militürposten plötzlich von Aufständischen angegriffen, die
jedoch mit einem Verlust von 25 Toten und zahlreichen Ver¬
wundeten zurückgeschlagen wurden. An einer anderen Stelle
gelang es einem Polizeiposten gleichfalls, einen Angriff abzu-
schlage». den die Aufständischen im Vertrauen auf einen von
ihnen mitgeführten heiligen Elefanten unternommen hatten.
Sie ergriffen jedoch die Flucht, nachdem ihre Führer nicder-
gcschossen waren. Die Militärbehörden haben sofort größere
Truppenteile in Bereitschaft gestellt»um weitere Unruhen so¬
fort Niederschlagen zu können.

Kleine politische Nachrichten
Einberufung des Parteitages der S P D. Der sozial¬

demokratische Parteivorstand , hat, wie der Vorwärts berich¬
tet, den Parteitag der S .P .D. unter Bekanntgabe der vor¬
läufigen Tagesordnung nach Leipzig etnberufen.

Schf.dösprllch: im denlschen Baugewerbe. Das vom deut¬
sche» Baugewerbe eingesetzte zentrale Tarisamt hat 49
Schiedssprüche gefällt, durch die das Baugewerbe in ganz
Deutschland ersaßt wird und die Löhne um 8 bis 19 Proz.
gesenkt werden. Nach dieser Ncuregelnng soll z. B. der
Maurer in Berlin statt des bisherigen Stundenlohnes von
1H3 NM ., 1,41 NM . erhalten . Die Parteien haben sich bis
zum Samstag den 4. April zu den gefällten Schiedssprüchen
zu erklären.

Ter neue Präsident des Tanziger Tolkstagss . In der
Vollsitzung des Danzigcr VolkstagcS mit 84 Stimmen der
Bürgerlichen und Nationalsozialisten gegen 7 Stimmen der

Kommunisten der bisherige erste Vizepräsident von Wnu.k
lNationalsozialist ) zum Präsidenten des VolkstagcS gewählt.

Handelsvertrag zwischen Siidslawte» und der Tschechoslo¬
wakei. Nach amtl . Mitteilung sind in Prag die Haiidelsver-
tragsverhandlungen zwischen Südslawlcn und der Tschecho¬
slowakei zum Abschluß gebracht worden. D r Abschluß des
Handelsvertrages erfolgte unerwartet und hat hier gtoßeS
Aufsehen erregt, weil bte Verhandlungen bis vor kurzem
auf scheinbar unüberwindliche Schwierigkeiten gestoßen
waren. Allem Anschein nach hat jetzt das dentsch-östcrrclchische
Zollabkommen einen radikale» Umschwung in der Haltung
der Tschechoslowakei herbeigeführt.

Englisch-französische Besprechungen über das Flottenah-
kommen. In Paris hat wiederum ein: Beratung stattgesun-
den, die sich mit den Schwierigkeiten beschäftigte, die bei der
Redaktion des Flottenabkommens entstanden sind. An den
Besprechungen nahmen außer den MarinesachverstänLie. n
von französischer Seile , Briand , Marineminister Tninrmt
und Massiglt. von englischer Seite Außenminister Heuderson
und Botschafter Lord Tyrrell teil.

Spaltung der englische« Liberalen . Die Versuche Lloyd
Georges, die Einigkeit ln der Liberalen Partei wieder hcr-
zustellen, sind endgültig gescheitert. Die Presse ist allgemein
der Ansicht, baß die Liberale Partei hoffnungslos gespalten
sei und daß die Gruppe von Sir John Simon das auch In
den nächsten Tagen öffentlich zum Ausdruck bringen werde.

Der Großmeister dcS Malteserordens gestorben. Der
Großmeister des souveränen Malteserordens , Fürst Galeazzo
von Thun und Hohenstein, ist tm Alter von 81 Jahre » ln
Rom gestorben. Dem Fürsten von Thun und Hohenstein ge¬
lang es, neue Verbände deS Malteserordens tu Holland,
Polen, Ungar » und Amerika zu gründen. Er war auch be¬
kannt durch seine karitative Tätigkeit. Seit einer Reihe von
Jahren ließ der Gesundheitszustand des Fürsten viel zu
wünsche» übrig, so baß er sich von der Leitung des Orbcuo
praktisch zurückziehen mußte. Im Mürz vorigen Jahres
feierte er das 85. Jubiläum als Großmeister.

Weitere Stndrntcnunrnhrn in Spani -m. I » Madrid i'r
es zu wetteren Stubentenuuruhen gekommen. Ein großer
Demonstrationszug von etwa 8939 Studenten und Arbeiter,i
wurde von der Polizei aufgelöst, ohne daß es jedoch zu cru-
stcn Zwischenfällen kam. In Barcelona kam es dagegen zu
schweren Zusammenstößen zwischen Polizei und Stndcuicu,
wobei auch vereinzelt geschossen wurde. Die Negierung hat
sämtliche spanische Universitäten geschlossen.

Die Lage in Cawnpnr . Bei den Unruhen in Cawnpur
lJndien ) wurden nach den letzten Meldungen 1̂ 9 Menschen
getötet und 599 Personen verletzt. Die^ europäischen Ein¬
wohner haben sich unter militärischen schütz begeben. Bri¬
tische Soldaten bewachen die Straßen . Viele Einwohner
fliehen, die Zufuhr von Lcbcnsmiltclnlst stark behiiUiert.

Ncn-Süd -Malcs wc-gert sich, keine Schnldcn «n England
z« zahlen Der Ministerpräsident von Nen-Tüd-WalcS hat
dem australischen Ministerpräsidenten Sonllin offiziell mit-
geteiit, daß Ncu-Süd -WaleS die am 31. März fällig werdende
Verpflichtung gegenüber der Westminster-V.ink tn London
in Höhe von 542  875 Pfund und gegenüber der Bank von
England tn Höhe von 180 370 Pfund nicht erfüllen werde. Als
Sonllin hiervon im australischen Parlament Mitteilung
machte, entstand eine ungeheure Aufregung, die sich now
stcigerte, als er sagte, baß Neu-Sü ''-Walcö seine Zahlungen
an Amerika leisten werde.



Aus Stadl und Land
Auszeichnung.

Wie wir hören , hatWYnfrt  e d S t t e f e l von Calw ans
«rund einer Arbeit über „Die deutsche Kolontalpolttrk im
Zeitalter Bismarcks " am Neuchltngyumasium in Pforzheim
den Friedrtch - Ebert - Preis  erhalten.

Valsionsmuük.

Der Kirchengesangveretn Calw hat tu dankenswerter
Weise auch Heuer wieder am Palmsonntag ein geistliches
Konzert in der Stadtkirche abgehalten und seinen Freunden
an der Schwelle der stillen Woche eine Andachtstunde geschenkt.
Sie den Blick emporrichtete in eine himmlische Welt . Die
Zusammenstellung der Chorwerke und Orgelvorträge von
Palestrina bis Sieger entsprach dem Sttmmungsgrund der
Leidenstage . Ergreifendes schwang aus scheinbar abgeschiede¬
nen Zetten herüber und gewann lebendige Gestalt . Aus der
zeitlosen Kunst I . S . Bachs erklangen einleitend Präludium
und Fuge in f-moll. in ihren choralrschen Anklängen den
Tiefblick der Seele enthüllend . Dann Musik von Gumpelz-
hatmer . klar geformt und von echter Gläubigkeit getragen.
Unter Hermann Malis  sicherer Stabführung hörte man
die stimmigen a-capella -Chöre „Wie lang , o Gott , in meiner
Not " und das wunderbar zuversichtliche „Wenn mein Stünd-
lein vorhanden ist". In der Mitte stand, grob und in sich
selbst ruhend . I . S . Bachs herrlicher Orgelchoral „O Mensch
bewein dein Sünde ", einzig auf der machtvollen Kraft des
Ausdruckes aufgebaut . Anschließend sang der Chor den vier¬
stimmigen klar und wuchtig gestalteten Choralsatz von HanS
Leo Häßler . Von dem faustischen Menschen und Künstler
Heinrich Schütz hörten wir die Licht und Trost bringende
Motette „Christ meine Hoffnung ". Unter den Chordarbtetun-
gen traten vier Frauenchöre eindrucksvoll hervor . Besonders
fein glückte die Wiedergabe von PalestrtnaS wundervoll vokal
empfundenem Kyrie „Christe eleison ", eines aus der Tiefe
des Herzens emportastenden Gebetes . Einem verwandten
Chor von Orlando dt Lasso schlossen sich zwei Choralkompost-
ttonen von Max Neger an , Arbeiten von schlichter Linie und
tiefer Erfassung der seelischen Gehalte . „Der du. Herr Jesu"
und „So ruhest du" wurden vom Frauenchor unt sicherem
Stilempftnden und beseeltem Ausdruck gesungen . Chorleiter
Mall , der im übrigen das Konzert durch zwei ausdrucksvoll
und farbig registrierte Orgelchoräle und eine Choralfantaste
eigener Komposition bereicherte , erwies sich in der Führung
des Chors wie an der Orgel als feinsinniger Kenner reli¬
giöser Musik . Der künstlerische Hochstand der Wiedergaben
stellte der Arbeit von Chor und Leiter das beste Zeugnis aus.
Man schied mit stillem Dank für die Kraft der Klarheit und
des Vertrauens , welche von dieser Passtonsmusik ausgtng.

Bürgermeisterwahl in Mouakam.
Die Vürgermeifterwahl in Monakam vom 18. Januar war

angefochten worden , und wurde deshalb am 28. März in
einem zweiten Wahlgang unter Leitung von Landrat 8rtpp-
mann  wiederholt . Von 188 Wahlberechtigten stimmten hie¬
bet 178 gleich 93 Prozent ab. Auf Landwirt und Bürgermei-
steramtSvtrweser Eugen Bolle  entfielen 111 Stimmen , auf
Landwirt und Holzhauer Johann Weber  61 Stimmen . Eine
Stimme war ungültig.

Brief a«S Neubulach.
Was ist es doch tm Vergleich zu früheren Zeiten für eine

Wohltat für die Einwohnerschaft , wenn eine geregelte Auto¬
verbindung zur Bahnstation besteht ! Gerade in diesem Win¬
ter war es bei den außerordentlichen Schneeverhältnissen bis
ins Frühjahr hinein für jeden einzelnen angenehm , wenn
er morgens schon um 6 Uhr zur Bahn fahren konnte oder mit
Gepäck beladen ohne Schweiß den Berg hinaufbefördert
wurde . Arbeiter , Schüler , Landwirt und Privatmann , alle
haben diese Einrichtung in der Zeit , wo man vor Schnee nicht
mehr fortkommen konnte , benützt und man muß dem Ver¬
kehrsverband Anerkennung zollen , denn trotz den schwierig¬
sten Verhältnissen hat der Omnibus in diesem Winter nicht
einmal versagt bzw. ausgesctzt . Der Landpost mar leider die
Einhaltung ihres Fahrplans nicht möglich. Die Fahrt mußte
des öfteren auf täglich einmal beschränkt werden , ein Mangel»
den man in Orten , die einerseits nur 4 Km. von der Bahn
entfernt liegen und andererseits eine ömaltge Verbindung
mit der nächsten Bahnstation haben , nicht recht verstehen
konnte . Zur allgemeinen Befriedigung hat sich die Postver¬
waltung noch zuguterletzt der früheren Postbeförderungsein-
richtung erinnert und die Post zum Teil dem Omnibus zur
Beförderung hieher anvertraut , so baß man in Neubulach
auch an den Tagen , wo die Post nur einmal kam, zweimal
die Post zugestellt erhielt . Der Beweis , baß es wieder richtig
Winter werden kann , ist erbracht worden, ' es wurde hier
mehrfach die sog. Calwerhalde zum Schtfahren benützt .' be¬
sonders Anfänger bevorzugten das geeignete Gelände . — Der
für die Kirchsptelgemeindcn bestehende Jungmänner - und
Jünglingsverein veranstaltete letzte Woche im Saale des
Gasthauses zur Sonne einen Familienabcnd . Die Vereins¬
vorstände , Stadtpfarrer Maier  und Stadtpfleger Auer,
verstanden es , die zahlreich anwesenden Gäste in die Tätigkeit
des Vereins einzuführen und zu zeigen , was dort gearbeitet
wird . Das Programm sah neben einigen Mundharmontka-
chören unter Leitung von Hauptlehrer Hummel  von Obe*
haugstctt die Aufführung einiger ernster und eines heiteren
Stückes vor . So wurde die „Bürgschaft " von Fr . Schiller in
einem Schattenspiel und Christoforus von O . Bruder soivie
als Schcrzaufführung die Nasierstube gegeben . Die Spielen¬
den entledigten sich ihrer Aufgabe mit voller Hingabe und
ernteten verdienten Beifall . Stadtpfleger Auer warb ab¬
schließend mit ernsten Worten für die Sache und wies darauf
hin , wie gut die jungen Leute beim Verein aufgehoben seien.
Im Alter an die Zeit der Jugend mit Freuden zurttckdenkc»
zu können , sei sehr viel wert tm Leben.

Furchtbare Bluttat in Ergclsbrand.
In der Nacht vom 27. zum 28. März wurden in Engcls-

brand OA . Neuenbürg im Hause - s Goldarteiters Karl
Zoll vier Personen tm Schlaf überfallen und mit einer Axt
erschlagen. Die Getöteten sind der 68 Jahre alte Hausbe¬
sitzer Karl Zoll und dessen 88 Jahre alte Ehefrau Rosine
geborene Wurster , ferner die 88 Jahre alte Nosa Beule acb.
Zoll , Ehefrau des Eoldarbeiters Eugen Bcyle in Engels-
brand , sowie ihr 8 Jahre alter Sohn Eugen , während ihr
4 Wochen altes Kind am Leben blieb . Diese entsetzliche Blut¬
tat wurde erst am Samstag nachmittag gegen 8 Uhr von
einer noch ledigen Tochter des ermordeten Karl Zoll ent¬
deckt. Als vermutlicher Täter wurde der Ehemann der ge¬

töteten Rosa Beyle am Samstag abend sestgenommen rmd
ins Amtsgertchtsgesängnis nach Neuenbürg eingeliefert . Die
Eheleute Beyle lebten tnsolge schwebender Ehescheidung g:
trennt . Der Verhaftete bestreitet die Tat.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Hochdruck beherrscht die Wetterlage wieder in stärkerem

Maße und läßt für Dienstag und Mittwoch vielfach heiteres
und trockenes Wetter erwarten.

*

SCB . Unterreichenbach , 2V. März . Beim Rathause in
Dilistein ereignete sich abends ein tödlicher Unfall . Das
Auto einer M .hlfabrtk mit Anhänger , das nach Unter¬
reichenbach fuhr , streifte einen Radfahrer , der nicht auf den
Anhänger achtete und von diesem schweren Fahrzeug dann
überfahren und furchtbar zugerichtet wurde . Der Mann er¬
litt u. a. eine Leb rquetschung . Er starb abends tm städt.
Krankcnhause in Pforzheim . Es bandelte sich um den 54 I.
a . verheirateten Papierarbetter Alois Schurr von Pforz¬
heim.

SCB . Pforzheim , 28. März . Freitag nacht wurde tele¬
phonisch ein Auto nach dem SchwarzchalLhaus gerufen , um
einen tm nahen Wald bewußtlos liegenden Mann abzu-
holcn . Bet diesem weilte eine Frau , neben dem Beumszt-
losen lag eine leere Bierflasche . Der Mann starb gleich
nach dem Eintreffen der Hilfe . Es ist der ledige , arbeits¬
lose Albert Mayenknecht . Ob er sich v rgistet hat , oder ob er
einem Herzschlag erlegen ist, steht zur Stunde noch nicht fest.

SCB . Zuffenhausen , 29. März . Die Eingemeindung vo«
Zuffenhausen nach Stuttgart , ist von der Aufsichtsbehörde ge¬
nehmigt und wird auf 1. April vollzogen.

SCB . Stuttgart , 29. März . Letzte Woche ist der
Stuttgarter Mundartdichter Otto Keller im Alter von öS
Jahren gestorben . Tausenden hat er durch seine poetische»
Gaben Freude und frohe Stunden bereitet.

SCB . Stuttgart , 29. März . Die gerichtliche Pressestelle
teilt mit : Frau Dr . Jacobowitz ist tm Hungerstreik verblie¬
ben. Die inzwischen unablässig fortgesetzten Ermittlungen las¬
sen eine fernere Verdunklungsgefahr nicht mehr als begrün¬
det erscheinen . Deshalb hat die Untersuchungsbehörde vo«
ihrer gesetzlichen Befugnis , die ZwangSernährung durchzu-
führcn , keinen Gebrauch gemacht. Frau Dr . Jacobowitz ist
im Hinblick auf das Zeugnis des Gerichtsarztcs , der bet
ihrem derzeitigen , durch den Hungerstreik verursacht :»
Schwüchezustand die weitere Haftfähigkeit ernstlich bezwei¬
felt , aus der Haft entlasten worden . Das anfänglich so um¬
fangreiche Anklagematerial - es Gerichts ist stark ekn-
geschrumpft . Vo » den 31S Fällen , die ursprünglich
nach dem Gutachten des Grlchtsarztes Frau Dr.
Ktenle als strafbare Handlungen vorgeworfcn worden waren,
sind nunmehr nach den Feststellungen der Strafkammer IS
Fülle als verdächtig zu bezeichnen.

SCB . Möhringen a. F ., 28. März . Eine Frau , die in Be¬
gleitung ihres 7jährigen und ihres etwa ö Monate alte»
Kindes war , hatte in einem Hause Besorgungen zu mache»
und übergab dem 7jährig :n Kinde dre Aussicht. Plötzlich fuhr
ein Auto , von Degerloch kommend , in die Kinder hinein . Der
Kinderwagen stürzte um . das kleine Kind blieb mit einem
schweren Schädelbruch und daS 7jährige mit einem Beinbruch
auf der Straße liegen.
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Mmit . Srkanntmachungen

ZWügslrersteiskkllng
Im Wege der Zwangsvollstreckung kommen am

Mittwoch,  de « 8. April 1821 . nachmittag » 2 Nhr
auf dem Rathaus in Wildderg folgende Grundstücke de,
Heinrich Frey , Steinhauers und Müllers in Nildberg
zur Versteigerung:
Gebäude Nr . 306, 30« a. 30« d - - « , 87qm Wohnhaus

mit Welschkornmühle . Oekonomieanbau.
Kellerschuppen . Backofen und Hosraum am
Gültlinger Bach , gemeinderätlich geschätzt
mit Wasserkraft und Miihleeinrichtung zu

12000 NM.
Porz Nr . 1619, S » 37 qm Gemüsegarten

daselbst , geschätzt zu ISO NM.
. , 1621. 26 a 58 qm Baumwlrse da¬

selbst,geschätzt zu «50 NM.
. . 1622. 22 a 78 qm Wiese daselbst.

geschätzt zu 550 RM.
. . 1324. 13 » 44 qm Acker und Stein-

riegel in der mittlere » Mark,
geschätzt zu 100 RM.

, , 1614, 22 » 13 qm Wiese am Gillt-
linger Bach , geschätzt zu SSO RM.

. . 1607 . 22 , 5« qm Wiese in der
Lindhalde , geschätzt zu 200 RM.

, , 160«, 20 , 74  qm desgleichen,
geschätzt zu 200 RM.

Es findet voraussichtlich nur ein Termin statt.

Iwangsversteigerungskommisiür:
Bezirksnotar Nees , Wildbcrg.

Kesten I^okstokker » kerxestellt

OvkersN erkAtNek , 1-» der »preis 20

Der neue

in moäern . Ivee6ssokken
unä englischem Llisrskter

32 . - , 25 . - ,

MMe/
in einkard. neuen >VoN-
stolken.moäerneformen

38 . - , 23 . ' ,

Ms/M
in VVoll Leorgeite,Lrepe
Romain unci englischen
L'osfen, best -' 5̂ cs,ne cssr-

-rd °i> KS - . zr .. .

rs

«»

Me/Se/'
in neuen ? iveecistokken
neue kleiässme

18

ecistokken
! formen ZdV

in Kunstseiden en Stoiken,
einkLib'g und gemustert

35, - , 13 . - »

eleganteste ^ o6e !I-Kon-
tekkion. moct IVollstokie

xg . - zr . - .

!

in englisch - artigen
Stol en , guis Ver¬
arbeitung , gsnr ge-
tunen

W-

neuer

?SI

Las grsFs üpsz . Maas / Lr VameMo » /sL/rm

in neuem einfarbig.
Vo .Is o k. »Ile fär¬
ben , gsnr geküitert

Zd
TV

Sn « OsterLesl
bestimmte ^nreiZen  aller ^rt _

wie Verlobung«-, ttockreits -, Vereins-, Ver-
xnüxsunxss- vn»i sonstige Oescbükts- ^nreiMn
volle man reebtreitiz  bei uns sutzeben i

Verlsx r!e8 „Dslver  1 ' sLdlaN . -

SLIkL
7- f.L,

MollstsLte
OrEpo - illare »« « !»

veicdtlieLenä « t^ualitßt , in allen modemen
färben , et « a 100 c« dreil 51tr. 4 .95,

LrL ? « -ÜI« r » e » l»
reine 8etäe , xute Klektervare , viele färben,
«tva 100 em breit 51tr. 7 .9» ,

2.95

5.80
LrLo» d» OKI» »

reine 8elcke, scbüne YusiiUlten , protze farden-
»usvaki . doppeldrrtt KUr. 5 .50 » 3 »50,

2.95
Veloutln»

reine Volle mtt reiner 8eide , prima YualltSten , ^ tzL
etwa 100 cm breit « « tc « billig -»lir . 5 .95,

klan »enzn
Volle m,t Kunstseide , mod . Oeved « in hervor - L -44H
rag . tzosl ., in v. färb ., etv . 100 cw br. >UrL -50,

Ee3po »74aeoe » i»
gemustert , in hübschen Dessins , öappeldreit

54« . « .50 , S.75»
Erspo d « Dnln.

xemusteit , entrück . Ausmusterung,nur reinseid.
yualitSt ., etva 100 cm breit 51« . 7 .25,5 .50,

2.95
Z.25

Tsve « d
entrückende frakjakrsneuhelten ln grovee
Auswahl 51« . 1 .75 , 1 . 60 , 1 .35,

Twood
reine Volle , »p. ne« Dessins,

51lr . r . « 0 , 2 .9 » ,
2.45

VoI 1-k!rgp« d«
klein kariert , in keinen färben , prima reine ^ / Idb
Voile , elva 100 cm dseit lätr.

Voll - Laorg -ett«
letrte dleukeiten , kleine Hoppen -Desslns,
etva 100 cm breit Mr . 5 . 50 , 4 .50,

2.75
Srsp «- E « 1ck

rein « Voile , in xr . fardenaurvakl 51tr. 2 .80,
1.80

D1sz -os »» I
die xroü « liäode . in vielen färben , prima reine
Volle , «tva 100 c» breit tätr.

3.50
fl «nr - l >1» L " r»» I

«od . frühjabrsnenbeiten , prkma reine Volle , zl
aparte fasdtilae . et« , 100 cm breit hätr.

ErLpe -Aovn n . LrLp « «Lerl
»clisrere Lrtpe Oeo »tzette-<ZuaI. in modernen,
kleinen Dessins , doppeldreit kälr . 8 .50,

P » r1 » «tt«
la . yoaliiZ «, bester fmair ltlr O ^pe de Oiine.
in moaerner 51usterans « a1»1 14tr.

6.50

3.45
8Lnn»4»«1«I«»»-7V»t!«

hübsche 8treilen , In oroLem 8ortiment
51tr. 2 .25 , I .« 0,

eialsrdlz 5ttr. 1 .45 , 98
Torz «- iu »«I Ducbe »»«

lür blaute .- n . dsckenlutter , prima tzualitSten,
in moderne « fardtünen cs . 80 cm breit,

3.5». 2 *» .

98 §
784

1.75

ries » do Kd » «
mit Abseite , reine VoNe . kn xroüem farden-
»ortiment , etvra ILO cm breit 51 lr.

3.95
»ntel -dlntt«
etv » I4Ü cm breit , prima reine VoNe . moderne 'TL
färb amch iür Xostüm « besond . oeeion .. 54tr. E »a

N » nt « k- 8to4f»
ca. 140 cm breit , eaokirck « mustert , reine d L
Voile 5Ur. 7UiO . 6 .50.

ico . tüm -Stokt-
140 em breit , Iveed -Dessin » Zätr. 4 .75,

i >o »nie ? »-i— v-»re. Kl. nemust ., 54tr.

2.95
3.40

lürktörii!
Z unerreicht billig , der 3er
z Lall (9 cm ) nur 5 » ptg.
j beiIkeMrt» » dev

Lrüclc'

I

? -Ule sonstixen 8piel - »
? « arsn und Oescbenk ?
I srlikelintzrbüt . ^ usvakl . i

Wormser Trmibessast
»alkoholfrei"
Rieslilljs , Rot v«d

Bursüsder -Mlese
Apselfast

F >. « » Pfg.
K . Otto Bi « ro«

cn ! Serroy.
Do « » k » « dI » » K

WsssttOs
hell « ad geruchko»

empsiehtt

Hr . SMierer

Zirka 3V Zentnsr

He« und
Oehmd

vvrüamtt
«mi » Rolle - , Dreher

Stmnmhei «,

Koks »Schlacks«
gibt ab DezirksLrankenhkNis.

w eu . r.« . r.« . m . r .ti . ZH«, d«

kWMe M . UileMoSe Z.

Î ^ 2^*

Suche
zum sofortigen Eintritt eine»

Lehrling
au » achtbarer Familie.

Ernst Treuzberger,
Bäckerei, Telefon 68.

Einig« eichene

W « « l
hat äußerst billig  zu ver-
Kausen
Karl Suhl , Schreiiiermstr.

Lader ftrake LL.

WshkW
Hab « schöne2 aus Wunsch

auch ö» Zimmerwohnuttj,
(Neubau ) zu oermietr » .

vtt » vehring.
Ostelsheim O .A. Laim

Zimmer
VilWAmdMM
, « oerwierr ,

Lange Steig « b
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